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19. Die heilige Taufe 
 
 
Die Taufe hat die Merkwürdigkeit an sic _ jedenfall# so, wie wir sie al# Kindertaufe üben _ daß 
wir sie gar nict bewußt wahrnehmen können. Wir erleben sie nict, wir erinnern un# nict an sie _ 
sie gehört zu unserer Gescicte wie die Tatsace, daß wir geboren wurden und diese Mutter und 
diesen Vater gehabt haben bzw. noc haben. Alle# nähere, alle Einzelheiten müßten wir scon von 
unseren Eltern und Paten erfragen, aber auc da# würde naturgemäß kein Ersa$ sein für da# 
Erlebni#, für die innere Anteilnahme, die doc auc nict gleicgültig sein kann. Dafür haben wir 
dann allerding# in unserer evangeliscen Kirce die Konfirmation, und e# ist wictig, daß dieser Sinn 
der Konfirmation, nämlic da# Bekenntni# "Ic will zu der Wahrheit und Wirklickeit Gotte# in 
Jesu# Christu# gehören% _ wa# immer ic an Problemen und Fragen damit noc weiterhin habe, 
aber ic will! _ daß dieser Sinn von Grund auf auc klar ist. 
 Die Taufe ist ein objektive# Symbol, aber sie ist ursprünglic eben auc ein subjektive# Erlebni#, 
eine subjektive Entsceidung. Sie ist ein Erlebni#, vor dem man auc Angst haben kann _ und jener 
4jährige Täufling vor einigen Jahren, den ic hier in der Kirce unklugerweise gefragt hatte, ob er 
denn getauft werden möcte und dessen Antwort ein deutlice# Nein war, wird mir wohl immer in 
Erinnerung bleiben. Noc viel mehr Angst al# er hat in Wahrheit Jesu# selbst aber gehabt: "Ic muß 
getauft werden mit einer Taufe%, wie er zu seinen Jüngern auf dem Weg nac Jerusalem gesagt hat, 
"und wie ist mir so bange, bi# e# alle# vorbei ist.% T o d e # angst hat sic für ihn mit dem Gedanken 
der Taufe verbunden! Und auc der Apostel Paulu# hat noc viel später an die korinthisce Gemeinde 
gescrieben: "Wißt ihr denn nict, daß alle, die wir auf Jesu# Christu# getauft sind, auf seinen Tod 
getauft sind?%   
 Wenn wir al# Kinder oder Jugendlice im Scwimmbad gelegentlic untergetauct werden _ 
selbst wenn e# nur "Spaß% war, wir erleben dann immer, wie n a h e  die Tode#angst sein kann: keine 
Luft mehr zu kriegen, da# Gefühl zu haben, ersti>en zu müssen. _ Aber wir erleben auc hinterher 
wieder, wa# für ein G e s c e n k  e# umgekehrt ist, Luft und Freiheit zum Atmen zu haben und leben 
zu dürfen. 
 Jesu# hat seinen bevorstehenden, absehbar gewaltsamen Tod al# eine Taufe bezeicnet _ ob wohl 
bereit# Johanne# ihn im Jordan bi# an die Grenze de# Erträglicen untergetauct hatte? Eine# steht 
jedenfall# fest: Diese Taufe durc Johanne# im Jordan ist scon damal# für Jesu# da# Ende seine# 
bi#herigen und der Beginn eine# ganz anderen Leben# gewesen. Und auc hier später wiederum 
Paulu#: "Ist jemand in Christu#, so ist er eine neue Kreatur. Da# Alte ist vergangen _ siehe, Neue# 
ist geworden.% 
 Ic möcte die# noc etwa# vertiefen und von dieser Sace mit der Taufe Jesu sozus. rein 
mensclic zu sprecen versucen. Einen anderen mir die Dinge wirklic aufscließenden Zugang habe 
ic persönlic auc gar nict:  
 Jesu# wurde möglicerweise in einem frommen, d.h. in einem strenggläubigen Elternhau# groß. 
Daß man die Sace mit Gott persönlic ernst nehmen muß, wird ihm genauso eingescärft und innerer 
Besi$ geworden sein wie, daß man teilnehmen muß an den religiösen Gebräucen, an vorgescriebenen 
Reinigungen, am täglicen Gebet, am Synagogengotte#dienst, an der Wallfahrt nac Jerusalem zum 
Passafest. Und vermutlic hat er sic dafür sogar al# besonder# empfänglic gezeigt, hat die Lehren 
und Weisungen seiner Eltern und Lehrer aufgesogen wie ein tro>ener Scwamm und scließlic eine 
solce Kenntni# der heiligen Scriften besessen, daß er "Rabbi% genannt worden ist, obgleic er ja 
eigentlic nur Zimmermann war _ so wie man heute gelegentlic einen dilettantiscen Vielwisser viel-
leict scerzhaft mit "der Professor% betitelt, obgleic er diesen akademiscen Grad gar nict besi$t.  
 So jemand hält e# natürlic auc zu Hause nict au#, wenn er dann hört: dort in Judäa, am 
Jordan, haust einer in der Wüste, der gewaltige Predigten hält und zu dem die Leute scarenweise 
hinau#strömen, um einen Ru> durc ihr gesamte# Leben hindurcgehen zu spüren. Jesu# mact sic 
die immerhin bald hundert Kilometer zu Fuß auf den Weg und ist in der Tat auc selbst von dieser 
Botscaft erscüttert: Kehrt um! Geht einen anderen Weg al# bi#her! Gott kommt in naher Zukunft, 
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und er wird alle# verändern! Auc Jesu# läßt sic von Johanne# taufen und symbolisc sein bi#herige# 
Leben, ja gleicsam sic selber im Jordan ersäufen. Aber al# er dann au# dem Fluß wieder herau#-
steigt, trifft ihn wie ein Bli$ eine Erkenntni# oder Berufung, die er nict au# seiner Scrift-
gelehrsamkeit hat, aber auc nict au# der Botscaft de# Täufer#: die Erkenntni# und die Berufung 
nämlic, daß e# möglic ist, nac den Sternen zu greifen; daß e# möglic ist, nac dem Höcsten zu 
greifen, da# überhaupt gedact werden kann. Oder um e# eher umgekehrt und der Erfahrung Jesu 
angemessener zu bescreiben: Der Höcste selbst greift nac mir und beanspruct mic al# sein Kind, 
seinen Sohn. Wie e# im Evangelium de# Marku# gesagt wird: "Und al#bald, da er au# dem Wasser 
stieg, sah er, daß sic der Himmel auftat und der Geist gleicwie eine Taube herabkam auf ihn. Und 
da gescah eine Stimme vom Himmel: 'Du bist mein lieber Sohn, ic habe an dir Gefallen gefun-
den.'%       
 Für 40 Tage und Näcte geht Jesu# nun in völliger Einsamkeit in die Wüste, um mit und über 
sic selbst völlig in# Reine zu kommen und seine nun unabänderlice A u f g a b e  in# Auge zu fassen. 
Al# er dann wieder unter den Leuten und in seiner Heimat ersceint, erkennt man den "Professor% 
nict wieder. Er ist übergescnappt, er ist verrü>t geworden, sagen die einen _ und nict zule$t seine 
eigene Familie, die ihn sogar einzusperren versuct. Die anderen lassen für ihn bedingung#lo# alle# 
stehen und liegen, um m i t  ihm zu gehen. Und wenn er nun in der Synagoge den Mund aufmact, 
um eine Predigt zu halten, so sagen die Leute: So etwa# haben wir noc niemal# gehört. Und wenn 
er dann sogar Blinde sehend mact, Tauben da# Gehör wiederscenkt, Lahme aufstehen läßt, dann ist 
de# Staunen# kein Ende. Den Scriftgelehrten vom Face fällt dazu nur e i n  Kommentar ein: Er ist 
mit dem Teufel im Bunde. 
 D a #  ist die Bedeutung, die sic für Jesu# mit der Taufe verbindet _ eine Bedeutung, die sie bei 
un# wohl scwerlic gewinnt, aber von der sie vielleict auc bei un# immer noc raunt und raunen 
jedenfall# m ö c t e . 
 Da# hat de# weiteren natürlic auc nict da# Geringste mit irgendeiner Art Scu$zauber zu tun, 
dessen Vollzug e# nun endlic erlaubte, mit dem Neugeborenen angstfrei in# Freie oder sogar über den 
Friedhof zu gehen. Und e# ist natürlic auc unendlic viel mehr al# ein mehr oder weniger zufälliger 
Ritu# bei der Aufnahme in die cristlice Kircengemeinscaft. 
 Gerade aber, wenn e# un# subjektiv n i c t  so wie Jesu# bedrängt, wenn w i r  bei der Taufe 
n i c t  diese Stimme vom Himmel vernehmen, die un# nun auf einen ganz anderen Leben#weg se$t, 
müssen wir un# klarmacen, wa# in der Taufe auc o b j e k t i v  liegt _ daß sie nämlic nict nur 
eine Vorwegnahme de# gesamten Leben#wege# Jesu bedeutet, sondern überhaupt de# Wege# Gotte# 
mit unserem Menscsein. Gott nimmt un# hart her, um au# un# etwa# werden zu lassen. Und umso 
härter nimmt er un# her, je größer und segen#reicer da# sein soll, wa# er durc un# in dieser Welt 
und bei anderen au#ricten möcte. Opfer und Liebe und Glaube und Hoffnung _ da# mact doc in 
jedem Fall, wenn wir e# ernst nehmen, unser Christentum au#, auc wenn e# bei un# dann natürlic 
eine ganz andere Gestalt al# bei Jesu# gewinnt; denn w i r  sind ja n i c t  alle berufen, eine neue 
Religion oder eine neue Kirce zu stiften und auf Leben und Tod mit der alten Religion oder Kirce 
zusammenzustoßen. Aber sehr wohl sind wir berufen, in unserer Umgebung einen bestimmten Geist 
und eine bestimmte Gesinnung zu stiften, an der sic die Menscen mancmal auc ärgern, aber wo 
sie le$tlic doc zugeben müssen: e# ist tatsäclic da# wirklice Menscsein, da# Heilige auc heilig zu 
halten, a u #  seinem Glauben herau# da# Haupt frei erhoben auf seinen Scultern zu tragen und auc 
d i e  Freiheit zu zeigen, sic selbst immer nict z u  wictig zu nehmen, sondern in der Gewißheit, bei 
Gott au# unendlicen Reictümern je$t und in Ewigkeit scöpfen zu dürfen, Zeit und auc Güter für 
die andern zu haben. 
 Da# Symbol de# beinahe und in gewisser Hinsict auc wirklic Ersäuftwerden# im Wasser und 
dann an die freie Luft wieder oder auc eigentlic e r s t m a l #  hervorkommen Dürfen# und da# 
Symbol de# Kreuze# und der Auferstehung sind einundda#selbe. Die Taufe ist da# Christentum, und 
da# Christentum ist die Taufe. Und auc da# ist dann eben da# Christentum und die Taufe: sic 
immer wieder sagen und klarmacen zu dürfen: Du bist nict nur gewissermaßen, sondern wirklic ein 
Kind Gotte# de# Höcsten. 
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 Wenn da# indessen natürlic auc ein Heide wie Goethe gewußt hat: "Und solang du da# nict 
hast,/ diese# Stirb und werde!/ bleibst du nur ein trüber Gast/ hier auf dieser Erde% _ wir Christen 
braucen un# nict al# die absoluten Helden zu opfern (wie e# un# natürlic umgekehrt auc nict 
bloß um scöne Worte zu tun ist), sondern au# welcer Höhe und in welce Tiefe wir immer auc 
springen: Wir wissen, daß dort für un# ein Ne$ aufgespannt ist; daß die Engel Gotte# un# tragen 
und wir unseren Fuß an keinen Stein stoßen werden. Wa# ja nict heißt, daß nict auc von un# 
Tapferkeit verlangt werden müßte, aber der a b s o l u t e  Heldensinn kann e# zule$t n i c t  mehr sein, 
wenn wir doc wissen, daß un# nun nict# mehr gescieht, da# un# zu zer&ören vermöcte. _ Wenn 
ic mic nict täusce, war e# der fromme Johann Arndt (dessen Name ja auc Adler bedeutet), der 
sic da# folgende Symbol für sein Leben gewählt hatte: einen über den Wolken scwebenden Adler 
und darunter die lateiniscen Worte: "Nunc pluat! Nun mag e# regnen!% 
 E# könnte sic aber im Konkreten allerding# auc doc immer wieder begeben, daß wir einen 
Sprung in da# Dunkel tun müssen und n i c t  wie ein Adler un# von der Luft tragen lassen, sondern 
Kopf und Kragen ri#kieren. Aber gerade da# mact un# auc zunehmend zu wirklicen Kindern de# 
Höcsten, wenn wir e# von Rect# wegen auc so bereit# sind: wenn wir für die Ehre Gotte# und für 
die Würde und da# Leben unsere# Näcsten etwa# einzuse$en bereit sind.                                               
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